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Wie Unternehmen den kalten Bürgerkrieg meistern können, der die 
US-Wirtschaft und Gesellschaft umgestaltet

Deutsche Führungskräfte beobachten einen bedeutenden ideologischen Wandel in Amerika, nicht nur einen 
Präsidentenwechsel. Vizepräsident J.D. Vance hob bei einer Veranstaltung in München die existenziellen 
Herausforderungen hervor, mit denen die westliche Zivilisation konfrontiert ist, und betonte die Notwendigkeit 

einer Neukalibrierung. Für deutsche Wirtschaftsführer ist es unerlässlich, diese Strömungen zu verstehen, um sich in 
einem veränderten transatlantischen Verhältnis zurechtzufinden. Prominente amerikanische Persönlichkeiten 
beschreiben die Nation nun als in einem „kalten Bürgerkrieg“ befindlich, eine Perspektive, die die Prioritäten der 
Regierung genau widerspiegelt. Wie der Historiker Angelo Codevilla feststellte, sollten Nationen in Zeiten der Zwietracht 
die Einmischung in die Angelegenheiten anderer reduzieren, um Schwachstellen im eigenen Land zu vermeiden. An 
diesem ideologischen Kampf sind nicht nur Republikaner und Demokraten beteiligt, sondern auch Verteidiger des 
„American Way of Life“ gegen Befürworter des Multikulturalismus und progressiver Werte. Für deutsche Führungskräfte 
mit Verbindungen in die USA gehen diese Themen über die typischen politischen Risikobewertungen hinaus. Diese 
Analyse untersucht die ideologischen Grundlagen der amerikanischen Politik, ihre geschäftlichen Auswirkungen und die 
unterschiedlichen Ansichten zu Konservatismus und Nationalismus, die sich auf den transatlantischen Handel 
auswirken.

Ein Hinweis zu unserem methodischen Ansatz
Diese Analyse stützt sich ganz bewusst ausschließlich auf amerikanische Quellen, um deutschen Führungskräften 

einen direkten Einblick in die internen Treiber dessen zu bieten, was viele amerikanische Intellektuelle als „Kalten 
Bürgerkrieg“ bezeichnen. Deutsche Medien und akademische Analysen sind zwar leicht verfügbar und unserem Publikum 
vertraut, erfassen aber oft nicht die ganze Komplexität des ideologischen Wandels in Amerika, wie er von innen 
wahrgenommen wird. Anstatt uns auf amerikanische Mainstream-Publikationen mit hoher Auflage zu stützen, haben wir 
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gezielt Erkenntnisse aus zwei unterschiedlichen Kategorien von Quellen zusammengetragen:
1.	 Wissenschaftliche Vordenker, deren akademische Arbeit analytische Tiefe und theoretische Rahmenbedingungen 

für das Verständnis dieser Veränderungen bietet, darunter Autoren renommierter Publikationen wie „Foreign 
Affairs“ und Professoren renommierter Universitäten..

2.	 Einflussreiche politische Vordenker, die mit den Denkfabriken und intellektuellen Stiftungen in Verbindung stehen, 
die die MAGA-Bewegung antreiben, insbesondere das Claremont Institute und ähnliche Organisationen, die einen 
Großteil des ideologischen Fundaments für die aktuelle Politik liefern.

Diese methodische Herangehensweise ermöglicht es uns, die treibenden Prinzipien, strategischen Ziele und die innere 
Logik hinter Amerikas Wandel darzustellen, wie sie von denjenigen formuliert werden, die diese Bewegungen im 
amerikanischen Kontext aktiv gestalten oder eingehend analysieren. Unser Ziel ist es nicht, diese Perspektiven anhand 
europäischer Maßstäbe zu bewerten, sondern deutschen Führungskräften die kulturelle Expertise zu vermitteln, die sie 
benötigen, um sich in einem sich schnell entwickelnden transatlantischen Verhältnis zurechtzufinden. 

Die ideologischen Grundlagen: Ein Kalter Bürgerkrieg?
Das intellektuelle Gerüst der derzeitigen Regierung stützt sich stark auf einen wachsenden konservativen Gedanken, 

der traditionelle republikanische Prinzipien und progressive kulturelle Werte ablehnt. Diese „Neue Rechte“ oder dieser 
„postliberale Konservatismus“ verändert die amerikanische Politik, indem er eine existenzielle Identitätskrise hervorhebt. 
Befürworter argumentieren, dass Amerika sich zwischen einer Vision, die auf Familie, Religion, Patriotismus und 
Eigenständigkeit beruht, und einer Vision, die sich auf Identitätspolitik, Weltbürgertum und staatlich verwaltete 
Gerechtigkeit konzentriert, entscheiden muss. Adam Toozes Analyse der Wahl 2024 spiegelt eine deutliche Verschiebung 
wider, mit einem 15-Punkte-Schwenk in Richtung Trump bei Wählern mit einem Einkommen unter 50.000 US-Dollar, was 
die erste Mehrheit von Amerikanern mit niedrigem Einkommen darstellt, die seit den 1960er Jahren für die Republikaner 
stimmen, im Gegensatz zu wohlhabenderen Wählern, die sich jetzt den Demokraten zuwenden. 

Vizepräsident Vance bezeichnete dies in einer entscheidenden Rede im Jahr 2021 als „Zivilisationskrise“, die Maßnahmen 
erfordere, und führte sinkende Geburtenraten und Kinderlosigkeit als Zeichen des kulturellen Verfalls an. Er schlug radikale 
Ideen wie zusätzliche Stimmen für Eltern vor und stellte die Stimme derer in Frage, die durch Kinderlosigkeit weniger in die 
Zukunft investiert haben. In seiner Rede auf der Münchner Sicherheitskonferenz bekräftigte er seine Überzeugung, dass die 
Institutionen seit langem von progressiven Werten beeinflusst werden, was die traditionelle amerikanische Identität 
untergräbt. Casey Chalk betont, dass die DEI-Schulung einen dauerhaften kulturellen Wandel darstellt, indem sie neue 
Begriffe einführt, die darauf abzielen, die amerikanische Gesellschaft zu verändern. Dies markiert eine Abkehr vom 
europäischen Links-Rechts-Spektrum, da der amerikanische Konservatismus zunehmend staatliche Interventionen und 
wirtschaftlichen Nationalismus im Einklang mit traditionellen Werten befürwortet.

Wirtschaftlicher Nationalismus
Die Wirtschaftspolitik der Regierung spiegelt eine Verschiebung vom konservativen Freihandel hin zu einem 

„Wirtschaftsnationalismus“ wider, wobei:
1.	 Nationale Autarkie vor Effizienz steht: Die Regierung betrachtet globale Lieferketten als Bedrohung für die 

Souveränität und nicht als Motor des Wohlstands. Michael Kimmage stellt fest, dass dies „einen tiefgreifenden 
Wandel vom Globalismus zum Nationalismus“ markiert, der sich auf die internationalen Geschäftsbeziehungen 
auswirkt. Howard French fügt hinzu, dass die Energiewende in den USA den globalen Einfluss Washingtons gestärkt 
hat und das Land zum größten Öl- und Erdgasproduzenten macht, der Russland und Saudi-Arabien übertrifft.

2.	 Inländische Fertigung als kultureller Imperativ: Die Rückverlagerung der Wirtschaft zielt auf Sicherheit ab und 
bewahrt soziale Strukturen. Vance argumentiert, dass Arbeitsplätze in der Fertigung Familien mit einem einzigen 
Einkommensbezieher unterstützen – ein wichtiger kultureller Aspekt. Senator Jim Banks betont die Notwendigkeit, 
die Wirtschaft wiederzubeleben und amerikanischen Arbeitsplätzen und Produkten Vorrang einzuräumen.

3.	 Bilaterale Abkommen statt multilateraler Rahmenwerke: Die Regierung bevorzugt direkte Verhandlungen, um den 
Einfluss auf regelbasierte Systeme zu maximieren, was sich in den jüngsten 25-prozentigen Zöllen auf kanadische 
und mexikanische Importe trotz Handelsabkommen zeigt.

4.	 Verschmelzung von wirtschaftlicher und nationaler Sicherheit: Die Grenzen zwischen Wirtschafts- und 
Sicherheitspolitik verschwimmen, was zu regulatorischer Unsicherheit führt.  
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Deutsche Unternehmen stehen angesichts dieser Veränderungen vor Herausforderungen. Das Hauptrisiko geht über 
Zölle hinaus und liegt in der Unvorhersehbarkeit von Entscheidungen, die eher von Ideologie als von Wirtschaftlichkeit 
beeinflusst werden. Emma Ashford hebt die Absurdität unausgewogener Handelsbeziehungen hervor, insbesondere mit 
Kanada und Mexiko, die durch das von Trump ausgehandelte USMCA geregelt werden. Unternehmen müssen bedenken, 
dass Maßnahmen mit dem Label „Made in America“ über die bloßen Inhaltsanforderungen hinaus für die Einhaltung von 
Vorschriften unerlässlich sein können. .  

Die Agenda der "Institutionellen Transformation"
Das Bestreben der Regierung, die amerikanische Verwaltungsstruktur umzustrukturieren, hat erhebliche Auswirkungen 

auf die Geschäftstätigkeit. Diese Umstrukturierung beinhaltet Änderungen an den Entscheidungsmechanismen der 
öffentlichen Hand. Der Projektplan 2025 und die Durchführungsverordnung „Schedule F“ deuten darauf hin, dass Beamte 
in der öffentlichen Verwaltung als feindlicher „tiefer Staat“ angesehen werden, der durch gleichgesinnte Personen ersetzt 
werden soll. Dies spiegelt einen Trend wider, der in „wettbewerbsorientierten autoritären“ Systemen zu beobachten ist, in 
denen demokratische Strukturen zwar existieren, aber geschwächt sind. Untersuchungen ergaben, dass der „tiefe Staat“ 
und die Biden-Harris-Regierung die amerikanischen Freiheiten unterdrückten und konservative Ansichten zensierten. Für 
Unternehmen in Amerika bringt dieser Wandel Herausforderungen mit sich: 

1.	 Regulatorische Unsicherheit: Entscheidungen von Behörden werden unvorhersehbar, wenn Loyalität über 
Fachwissen steht. 

2.	 Unbeständige Beziehungen: Unternehmen sehen sich wechselnden Loyalitäten gegenüber, wenn Amtsinhaber 
ersetzt werden. 

3.	 Komplexität der Compliance: Die Auslegung und Durchsetzung von Vorschriften kann von politischen Faktoren 
abhängen. 

4.	 Reputationsrisiken: Unternehmen könnten unter Druck gesetzt werden, eine politische Ausrichtung zu zeigen, die 
der europäischen Kultur fremd ist. 

5.	 Befürworter argumentieren, dass diese Veränderungen die jahrzehntelange schrittweise Vereinnahmung durch 
Woke Ideologie der Institutionen korrigieren. Kritiker behaupten, dass sie die grundlegende Rechtsstaatlichkeit 
untergraben. Unabhängig davon müssen deutsche Führungskräfte diesen Wandel als grundlegende Veränderung 
in der amerikanischen Regierungsführung anerkennen.

Demografische Angst und Familienpolitik: Der Paradigmenwechsel 
Ein wichtiger Aspekt der konservativen Bewegung in den USA ist ihr Fokus auf demografische Trends und 

Familienstrukturen. Vizepräsident Vance bezeichnet sinkende Geburtenraten als existenzielle Krise, die staatliches 
Handeln erfordert, und weicht damit von den traditionellen republikanischen Vorstellungen von einem kleinen Staat ab. 
Diese demografische Sorge beeinflusst mehrere politische Maßnahmen: finanzielle Unterstützung für verheiratete Paare, 
Skepsis gegenüber der Auswirkung der Berufstätigkeit von Frauen auf die Kindererziehung, Bevorzugung traditioneller 
Familien und Auswahl von Führungskräften auf der Grundlage des Familienstands. Dem letzten Punkt muss besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt werden, da Vance betont, dass kinderlose politische Führungskräfte aufgrund mangelnder 
Zukunftsinvestitionen weniger Legitimität genießen. Diese Verschiebung in der Führungsphilosophie wirkt sich auf die 
Unternehmensführung und das Talentmanagement aus. Für deutsche Unternehmen kollidieren diese Ansichten mit den 
europäischen Grundsätzen der Work-Life-Balance und der Geschlechtergleichstellung. Richtlinien, die in Europa als 
fortschrittlich gelten, könnten von amerikanischen Konservativen als Untergrabung der Familienstrukturen angesehen 
werden. Darüber hinaus könnte die Wahrnehmung des Familienstands als Führungsqualifikation im Widerspruch zur 
europäischen Leistungsgesellschaft stehen. Die ideologische Kluft erschwert das Personalmanagement, da deutsche 
Firmen Schwierigkeiten haben, weibliche Führungskräfte in konservativen amerikanischen Gebieten zu platzieren, in 
denen die Erwartungen an die familiäre Verantwortung erheblich variieren. Einige Unternehmen haben kulturelle 
Schulungen für europäische Manager eingeführt, um mit diesen Unterschieden effektiv umgehen zu können.

Einwanderung und Grenzpolitik: Jenseits wirtschaftlicher Überlegungen
Der Einwanderungsansatz der Regierung spiegelt ideologische Prioritäten wider, die die traditionelle Wirtschaftspolitik 

neu gestalten. In der Vergangenheit setzten sich Wirtschaftsinteressen für eine Einwanderung aufgrund des 
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Arbeitskräftebedarfs ein, aber die derzeitige Haltung priorisiert den kulturellen Zusammenhalt. Zu den wichtigsten 
politischen Änderungen gehören: die Beendigung von Bewährungsprogrammen für kubanische, haitianische, 
nicaraguanische und venezolanische Migranten; Massenabschiebungsinitiativen unabhängig von wirtschaftlichen 
Beiträgen; strengere Visabestimmungen für Fachkräfte; und die Priorisierung der kulturellen Anpassungsfähigkeit 
gegenüber fähigkeitsbasierten Kriterien. Für deutsche Unternehmen stellen diese Richtlinien eine Herausforderung für die 
Belegschaft dar und zeigen Veränderungen in der Selbstwahrnehmung Amerikas auf. Michael Kimmage beschreibt diesen 
Einwanderungsansatz als eine „Kulturkampf light“-Weltanschauung, die im konservativen Denken vorherrscht und 
kulturelle Homogenität als Schlüssel zum nationalen Zusammenhalt betont – im Gegensatz zu Deutschlands Bekenntnis 
zur Vielfalt. Kyle Shideler schlägt vor, dass MAGA Verbündete suchen sollte, die seine Vision teilen, und eine konservative 
internationale Allianz fördern sollte. 

Deutsche Führungskräfte müssen die Unternehmenskommunikation mit Bedacht steuern, um die Bedenken 
hinsichtlich der kulturellen Identität Amerikas mit globalen Werten in Einklang zu bringen. Unternehmen sind erfolgreich, 
wenn sie diese Bedenken in ihren Strategien berücksichtigen.

Der DEI-Gegentrend: Unternehmerische kulturelle Implikationen
Vielleicht gibt es keinen Bereich, der die transatlantische ideologische Kluft besser veranschaulicht als die amerikanische 

Gegenreaktion auf Initiativen für Vielfalt, Gleichheit und Inklusion (Diversity, Equity, and Inclusion, DEI). Was viele deutsche 
Unternehmen als unumstrittene Good-Governance-Praktiken betrachten, wird von amerikanischen Konservativen 
zunehmend als ideologisch subversiv angesehen. Scott Yenors Analyse von DEI-Programmen an amerikanischen 
Universitäten zeigt, dass Konservative diese Initiativen nicht als Förderung von Fairness, sondern als Vehikel für das, was 
sie als „kulturellen Marxismus“ bezeichnen, betrachten, der darauf abzielt, traditionelle Werte zu untergraben. 

1.	 Die Regierung hat die Abschaffung von DEI in der gesamten Regierung zur Priorität erklärt und übt Druck auf 
Unternehmen aus, diesem Beispiel zu folgen. Dies stellt deutsche Unternehmen vor besondere Herausforderungen: 

2.	 Globale vs. lokale Richtlinien: Diversity-Initiativen von Unternehmen, die in Europa erfolgreich sind, können in 
Amerika politische Risiken bergen. 

3.	 Rechtsunsicherheit: Die Ablehnung der DEI durch die Regierung führt zu Verwirrung hinsichtlich der 
Compliance-Anforderungen. 

4.	 Konflikte beim Talentmanagement: Deutsche Methoden zur Entwicklung einer vielfältigen Führungsebene können 
mit den politischen Erwartungen der USA in Konflikt stehen. 

5.	 Herausforderungen bei der Kommunikation mit Stakeholdern: Botschaften, die bei europäischen Stakeholdern 
Anklang finden, können amerikanische Stakeholder abschrecken. 

Deutsche Führungskräfte berichten, dass sie sich in diesem Bereich zurechtfinden, indem sie zwischen verbindlichen 
Compliance-Anforderungen und freiwilligen Initiativen unterscheiden. Einige Unternehmen haben konsistente globale 
Richtlinien beibehalten und gleichzeitig ihre Kommunikationsstrategien an unterschiedliche kulturelle Kontexte 
angepasst, wobei sie in der amerikanischen Kommunikation den Schwerpunkt auf Leistung und Verdienst legen, während 
sie in europäischen Kontexten den Schwerpunkt auf Inklusion und Vielfalt legen.

Integral Analyse
Um die Transformation Amerikas zu verstehen, müssen wir untersuchen, wie sich ideologische Veränderungen in allen 

Bereichen des menschlichen Lebens manifestieren. Ken Wilbers integrale Theorie bietet einen Rahmen für die Darstellung 
dieser Veränderungen.

Die integrale Manifestation der Neuen Rechten in Amerika
Diese politische Ideologie hat sich zu einer sozialen Bewegung entwickelt, die alle Lebensbereiche betrifft. Wilbers 

Theorie zeigt diesen Wandel vom individuellen Bewusstsein zu kollektiven Systemen, der in einem „Kalten Bürgerkrieg“ 
gipfelt, wie Wissenschaftler es nennen. Das Diagramm veranschaulicht nicht nur widersprüchliche Ideen, sondern ganze 
Weltanschauungen, die die amerikanische Identität auf allen Ebenen neu formen. Was Sie sehen, sind die Haupttreiber 
der amerikanischen Transformation die den Einfluss der Ideologie der „Neuen Rechten“ detailliert darstellen. Für deutsche 
Unternehmen eröffnet diese Sichtweise einen tieferen Zugang zum amerikanischen Wandel – jenseits von Schlagzeilen 
und Prognosen. Sie macht Unsichtbares sichtbar und damit gestaltbar.



6

Die vier Quadranten 
1.	 Individuelle Dimension (oben links): Stellt „Inneres Bewusstsein, Werte und persönliche Identität“ dar, den Bereich 

persönlicher Überzeugungen und spiritueller Erfahrungen. 
2.	 Kollektive Dimension (unten links): Umfasst „Kultur, kollektive Weltanschauung und Werte“, die gemeinsamen 

Überzeugungen und das kollektive Bewusstsein. 
3.	 Individuelle Dimension (oben rechts): Zeigt „Beobachtbare individuelle Verhaltensweisen und Handlungen“, die 

messbaren Handlungen und physiologischen Prozesse, die wir beobachten können. Dazu gehören auch physische 
Interaktionen. 

4.	 Kollektive Dimension (unten rechts): Umfasst „Systeme, Strukturen und Institutionen“, die sichtbaren Strukturen 
der Gesellschaft, einschließlich politischer und wirtschaftlicher Systeme, die objektiv abgebildet werden können. 
Diese Quadranten bieten einen vollständigen Überblick über die menschliche Erfahrung und berücksichtigen 
sowohl sichtbare als auch nicht sichtbare Aspekte. 

Veränderungen in einem Quadranten wirken sich auf die anderen aus. Das Diagramm veranschaulicht, wie 
Entwicklungen in jedem Quadranten ein zentrales Phänomen verstärken: einen „Kalten Bürgerkrieg“.

Integrale Analyse nach Ken Wilber: Die Auswirkungen von "New Right"-Ideologie auf alle 
Bereiche menschlicher Erfahrung

Nicht-Materielle Welt
Nicht-Sichtbare Welt

Materielle Welt
Sichtbare Welt
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Inneres Bewusstsein, Werte & 
persönliche Identität

Beobachtbares individuelles Verhalten & 
Handlungen

1.	 Nationale Identifikation
2.	 Familiärer Zusammenhalt
3.	 Traditionalismus & religiöse Identität
4.	 Misstrauen gegenüber Eliten

1.	 Verändertes Wahlverhalten
2.	 "Kauf amerikanisch"-

Konsumverhalten
3.	 Traditionelle Geschlechterrollen
4.	 Stadt-Land-Polarisierung

Kultur, kollektives Weltbild & 
Werte

Systeme, Strukturen & 
Institutionen

1.	 "American Way of Life" als kultureller 
Wert

2.	 Traditionalistische 
Geschichtsinterpretation

3.	 Christlich geprägte öffentliche Moral
4.	 Anti-Elitismus & Anti-Globalismus

1.	 Protektionistische Handelspolitik
2.	 Umstrukturierung der Bürokratie
3.	 Restriktive Einwanderungspolitik
4.	 Abbau multilateraler Verpflichtungen

Cold Civil 
War

Abbildung 1: Die integrale Manifestation der neuen amerikanischen Rechten Was als politische Ideologie begann, hat 
sich zu einer sozialen Bewegung entwickelt, die alle Bereiche der menschlichen Erfahrung durchdringt. Ken Wilbers integrale 
Theorie offenbart die umfassende Natur dieser Verschiebung – vom individuellen Bewusstsein zu kollektiven Systemen, von 
subjektiven Werten zu objektiven Institutionen – die in etwas gipfelt, was Wissenschaftler zunehmend als „Kalten Bürgerkrieg“ 
bezeichnen. Das Diagramm veranschaulicht nicht nur Ideen, die miteinander im Konflikt stehen, sondern ganze 
Weltanschauungen, die in einen Kampf verwickelt sind, der traditionelle politische Grenzen überschreitet und die amerikanische 
Identität auf jeder Ebene der Existenz neu formt.
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Ein praktisches Beispiel
Eine Person, die sich mit nationalen Werten identifiziert, ändert ihre Kaufgewohnheiten und bevorzugt Produkte aus 

amerikanischer Herstellung. Sie engagiert sich in Gemeinschaften, die traditionelle Werte feiern, und unterstützt politische 
Bewegungen für protektionistische Handelspolitik. Diese Identitätsverschiebung beeinflusst alle Aspekte des Lebens und 
verändert den Einzelnen und das soziale Gefüge Amerikas..

Navigation durch die neue amerikanische Landschaft: Ein strategischer Rahmen
Abbildung 2: Navigation durch die Ideologie der neuen amerikanischen Rechten in allen Dimensionen

Dieser Rahmen bietet einen umfassenden Ansatz für die Herausforderungen, denen sich deutsche Führungskräfte in 
der veränderten amerikanischen Geschäftswelt gegenübersehen. Er erkennt die mehrdimensionale Natur dieses Wandels 
in allen vier Bereichen der Lebenswirklichkeit an.

1.	 Oben links: Der Wandel beginnt bei den sich entwickelnden Identitäten und Werten des Einzelnen. Der 
Widerstand gegen die Globalisierung rührt oft von Überzeugungen über die amerikanische Identität her. 
Zentrale Herausforderung: Der europäische Konservatismus unterscheidet sich vom amerikanischen. Letzterer 
stellt oft eine revolutionäre Kraft gegen etablierte Institutionen dar. Strategische Antwort: Erfolgreiche deutsche 
Firmen investieren in kulturelle Kompetenz, um unterschiedliche Weltanschauungen ohne kulturelle Reibung zu 
bewältigen

2.	 Oben rechts: Interne Veränderungen manifestieren sich in individuellen Verhaltensweisen und beeinflussen 
Konsumentscheidungen, politisches Engagement und Präferenzen am Arbeitsplatz. Zentrale Herausforderung: 
Die „Buy American“-Bewegung wirkt sich auf individuelle Kaufentscheidungen aus und stellt deutsche Produkte 
vor Marktherausforderungen. Strategische Antwort: Passen Sie Marketing, Produktdesign und Präsenz an diese 
Veränderungen an, während Sie die Markenidentität beibehalten.

3.	 Unten links: Der Wandel der amerikanischen Kultur interpretiert Konzepte wie Freiheit und Gemeinschaft 
neu. Zentrale Herausforderung: Der Aufstieg des amerikanischen Exzeptionalismus erschwert multinationalen 
Unternehmen die Kommunikation. Strategische Antwort: Führende deutsche Unternehmen entwickeln 
lokalisierte Strategien, die die kulturellen Unterschiede in den USA respektieren und gleichzeitig globale Werte 
aufrechterhalten.

4.	 Unten rechts: Die Veränderungen in den amerikanischen Institutionen schaffen strukturelle Herausforderungen, 
die systematische Antworten erfordern. Zentrale Herausforderung: Protektionistische Maßnahmen führen zu 
komplexen Compliance-Anforderungen. Strategische Antwort: Deutsche Unternehmen implementieren robuste 
Compliance-Systeme und diversifizieren politische Beziehungen, um Risiken zu minimieren.

Der strategische Wert eines integralen Ansatzes
Für deutsche CEOs bietet diese Sichtweise einen strategischen Vorteil: Sie verstehen den Wandel Amerikas vollständig, 

bevor sie Ressourcen zuteilen. Deutsche Unternehmen, die von einer ingenieurwissenschaftlichen Denkweise angetrieben 
werden, konzentrieren sich auf Systeme und Strukturen und priorisieren quantifizierbare Faktoren wie Handelsbarrieren, 
Compliance und Effizienz der Lieferkette. Diese Fokussierung führt dazu, dass die subjektiven Aspekte des Wandels in 
Amerika nicht wahrgenommen werden. Unternehmen, die eine umfassende Sichtweise einnehmen, vermeiden kostspielige 
Reibungsverluste und erkennen Chancen, die eindimensionalen Wettbewerbern verborgen bleiben. Dieser Rahmen zeigt, 
wie ein ausgewogener Ansatz über alle Quadranten hinweg eine echte transatlantische Widerstandsfähigkeit fördert.

Vom blinden Fleck zur strategischen Fähigkeit: Wer in der Lage ist, nicht nur Systeme, sondern auch kulturelle Nar-
rative, individuelle Identitäten und institutionelle Werte als strategische Variablen zu begreifen, baut nicht nur Prozes-
se, sondern Resilienz. Der integrale Ansatz ist kein theoretisches Modell, sondern eine Führungshaltung: Er ermöglicht 
es, Spannungen auszuhalten, Widersprüche zu erkennen – und dennoch entschlossen zu handeln. Gerade für deutsche 
Unternehmen in transatlantischer Abhängigkeit gilt: Der Preis für blinde Flecken ist heute höher als je zuvor. Führungs-
kräfte sollten sich deshalb fragen: Verstehen wir die kulturellen Narrative unserer US-Märkte wirklich? Welche unbewus-
sten Annahmen prägen unsere Kommunikation mit amerikanischen Partnern? Gibt es interne Spannungen zwischen 
europäischer und amerikanischer Führungskultur? Und verfügen wir über Leader, die ideologische Diversität kompetent 
steuern können? Wer diese Fragen nicht stellt, läuft Gefahr, in einem ideologisch geprägten Geschäftsumfeld strategisch 
handlungsunfähig zu werden.
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Beobachtbares individuelles Verhalten & 
Handlungen

1.	 Anpassung der Expatriate-Praktiken
2.	 Stärkung der amerikanischen Präsenz
3.	 Spezifische Stadt/Land-Marktansätze

→
1.	 Veränderte Konsumentenerwartungen
2.	 Stadt-Land-Polarisierung
3.	 "Kauf amerikanisch"-Präferenzen

Inneres Bewusstsein, Werte & 
persönliche Identität

Lösungen:
1.	 Kulturelles Training für Führungskräfte
2.	 Entwicklung kultureller Sensibilität
3.	 Bewusstsein für transatlantische 

Unterschiede

Herausforderungen:
1.	 Unterschiedliche Auffassung von 

"Konservatismus" und "Patriotismus"
2.	 Abweichende Konzepte von Familie
3.	 Missverständnisse in Führungspositionen→

SSysteme, Strukturen & 
Institutionen

1.	 Anpassung von Lieferketten
2.	 Robuste Compliance-Strategien
3.	 Diversifizierung politischer Kontakte

1.	 Protektionistische Handelspolitik
2.	 Verändertes regulatorisches Umfeld
3.	 Abbau multilateraler Strukturen

→

Kultur, kollektives Weltbild & 
Werte

1.	 Differenzierte CSR-Kommunikation
2.	 Vermeidung kulturell polarisierender 

Positionen
3.	 Nutzung lokalspezifischer kultureller Codes

1.	 Amerikanischer Exzeptionalismus
2.	 Anti-globalistische Werte
3.	 Veränderte Corporate Social Responsibility 

(CSR) →
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Integrated 
Approach

Abbildung 2: Strategische Imperative für deutsche CEOs zur transatlantischen Geschäftsnavigation Die durch die 
Pfeile dargestellte Dynamik verdeutlicht die Notwendigkeit eines integrierten Ansatzes (Mitte), der alle Dimensionen menschlicher 
Wirklichkeit einbezieht – vom inneren Selbstverständnis bis zu institutionellen Rahmenbedingungen. Ein unbewusster Fokus 
oder blinder Fleck in nur einem dieser Quadranten kann strategische Initiativen entgleisen lassen. Wenn sich ein Unternehmen 
etwa ausschließlich auf die Anpassung von Lieferketten (unten rechts) konzentriert und dabei das kulturelle Training für 
Führungskräfte (oben links) vernachlässigt, entstehen häufig implizite Spannungen, die sich später in Führungskonflikten, 
Missverständnissen oder Motivationsverlusten äußern. Solche unsichtbaren Hindernisse wirken oft stärker als jede regulatorische 
Hürde. Ebenso kann eine übermäßige Konzentration auf physische Präsenz oder Re-Shoring (oben rechts) ohne kulturelle 
Sensibilität gegenüber anti-globalistischen Strömungen (unten links) unbeabsichtigte Reaktionen in lokalen Märkten auslösen 
– etwa in Form von Boykottaufrufen, medialer Polarisierung oder politischer Instrumentalisierung. Die Kernaussage dieser 
Matrix lautet: Strategische Resilienz entsteht dort, wo Organisationen gleichzeitig kulturelle, individuelle, systemische und 
kommunikative Spannungen erkennen – und aktiv managen.

Navigation durch die Ideologie der neuen amerikanischen Rechten in allen Dimensionen
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Was erleben deutsche Executives in der Praxis?
Erfahrungsberichte deutscher Executives

„In Kalifornien war unser Diversity-Leitbild ein Asset – in Florida ein Risiko. Dasselbe PDF, aber eine andere 
Welt.“ — Bereichsleiter HR, Automobilzulieferer

„Unsere deutsche Geschäftsführerin wurde in Texas als 'fremde Führungskraft ohne Kinder' abgelehnt – rein 
kulturell, nicht fachlich.“ — CEO, MedTech-Unternehmen

„Ich war nicht vorbereitet auf das Maß an ideologischer Polarisierung – selbst unter unseren eigenen 
amerikanischen Mitarbeitenden.“ — VP Operations, Maschinenbau

„Unsere Kommunikation über Gleichstellung wurde von einem Abgeordneten öffentlich kritisiert – das war mir 
aus Europa völlig fremd.“ — Kommunikationsleiterin, Pharmaindustrie

Diese Erfahrungen zeigen: Was in Europa als verantwortungsvolle Unternehmensführung gilt, kann in Tei-
len der USA politisch aufgeladen oder sogar als Angriff auf traditionelle Werte gelesen werden. Für deut-
sche Unternehmen geht es nicht nur um Anpassung – sondern um echte kulturelle Navigationsfähigkeit.

Bereits eingetretene Sich anbahnenden Mögliche zukünftige 

1.	 Protektionistische 
Handelspolitik

2.	 Transformation der 
Bundesbehörden

3.	 Einwanderungs- und 
Grenzpolitik

4.	 Anti-DEI-Initiativen
5.	 Reduzierung multilateraler 

Verpflichtungen

1.	 Grundlegend neue 
Außenpolitik

2.	 Veränderte demografische 
Muster

3.	 Ausgeprägte "Post-Woke"-
Kultur

4.	 De-Dollarisierung der 

1.	 Neubewertung der Familie
2.	 Transformation des 

Bildungswesens
3.	 Lokalisierte 

Wirtschaftsstrukturen
4.	 Neue Führungs- und 

Karrieremodelle
5.	 Neuverhandlung der NATO-

1.	 Anpassung an neue 
Zollregime

2.	 Differenzierte 
Kommunikation

3.	 Politisches 
Risikomanagement

4.	 Überarbeitung der DEI-
Strategie

1.	 Transatlantische 
Neupositionierung

2.	 Geografische Diversifizierung
3.	 Neue Währungsstrategien
4.	 Post-globalistische 

1.	 Lokalisierung der Produktion
2.	 Aufbau kultureller Kompetenz
3.	 Management von 

Wertedivergenzen
4.	 Entwicklung neuer 

→ → →

Abbildung 3: Zeitliche Dynamik der Transformation Dieses Grafik kartiert Amerikas Transformation über drei 
Zeithorizonte und zeigt sowohl die aufkommenden US-Veränderungen (oben) als auch die erforderlichen Reaktionen deutscher 
Unternehmen (unten). Der vertikale Fluss verbindet spezifische Herausforderungen mit organisatorischen Maßnahmen – von 
unmittelbaren taktischen Anpassungen bis hin zur langfristigen strategischen Neupositionierung – die für die Navigation durch 
die veränderte transatlantische Landschaft unerlässlich sind.



10

Die zeitliche Dimension: Von Reaktion zu Antizipation
Der untere Teil des Rahmens veranschaulicht, wie sich diese Herausforderungen und Reaktionen über verschiedene 

Zeithorizonte hinweg entfalten. Die anspruchsvollsten deutschen Unternehmen befassen sich gleichzeitig mit::

Unmittelbare Prioritäten (Heute)
1.	 Anpassung an veränderte Zollregime
2.	 Differenzierte Kommunikationsstrategien
3.	 Politisches Risikomanagement
4.	 Überarbeitung der DEI-Strategien, um den unmittelbaren Prioritäten der Regierung zu entsprechen
Mittelfristige Entwicklungen (1-3 Jahre)
1.	 Produktionslokalisierung
2.	 Aufbau kultureller Kompetenz
3.	 Management von Wertedivergenzen
4.	 Entwicklung von Talentstrategien zur Bewältigung tieferer struktureller Veränderungen, die bereits im Gange sind
Langfristige Transformationen (3-10 Jahre)
1.	 Strategische Planung für eine grundlegende transatlantische Neupositionierung
2.	 Geografische Diversifizierung
3.	 Neue Währungsstrategien
4.	 Navigation in einer post-globalistischen Weltordnung.

Aktionsplan für Führungskräfte: Amerikas Transformation navigieren
Deutsche Führungskräfte müssen in dieser sich schnell verändernden Landschaft strategisch reagieren. Die Zeit des 

reinen Beobachtens ist vorbei – durchdachte Maßnahmen sind unerlässlich, um Ihre amerikanischen Interessen zu 
schützen und auszubauen.

Unmittelbare Prioritäten (nächste 90 Tage):
1.	 Führen Sie eine Prüfung der kulturellen Kompetenz durch, um zu bewerten, inwieweit Ihre Organisation die 

ideologischen Veränderungen in Amerika versteht, und um Wissenslücken zu ermitteln. Erstellen Sie Briefings für 
Führungskräfte, die sich mit den tieferen kulturellen Einflüssen befassen, die das amerikanische Geschäftsleben 
verändern. 

2.	 Implementieren Sie lokalisierte Kommunikationsrichtlinien, indem Sie ein Rahmenwerk für die Kommunikation 
mit amerikanischen Stakeholdern entwickeln, das kulturelle Unterschiede berücksichtigt und gleichzeitig die 
Grundwerte beibehält. Schulen Sie europäische Führungskräfte im Umgang mit politisch sensiblen Diskussionen 
mit amerikanischen Kollegen. 

3.	 Führen Sie eine Bewertung der regulatorischen Schwachstellen durch, um die Geschäftsbereiche zu ermitteln, die 
am stärksten von Änderungen des „Schedule F“ und der Umstrukturierung von Behörden betroffen sind. Erstellen 
Sie Notfallpläne für regulatorische Veränderungen in Bereichen wie Einwanderung, Handelskonformität und 
DEI-Anforderungen. 

4.	 Starten Sie eine geografische Diversifizierungsanalyse, um Möglichkeiten für eine Neuausrichtung der 
nordamerikanischen Geschäftstätigkeit in Regionen mit unterschiedlichen politischen Ansichten zu bewerten. 
Wägen Sie die Vorteile von Staaten mit stabilen regulatorischen Rahmenbedingungen gegen die von Staaten mit 
starken „Buy American“-Richtlinien ab.

Mittelfristige strategische Initiativen (12–24 Monate):
1.	 Investieren Sie in kulturelle Intelligenz als Kernkompetenz: Entwickeln Sie transatlantische kulturelle Fähigkeiten 

und bauen Sie Netzwerke amerikanischer Vordenker auf, um sich entwickelnde Ideologien besser zu verstehen.
2.	 Neugestaltung von Talentstrategien für ideologische Vielfalt: Rekrutierung von Führungskräften, die sowohl mit 

traditionellen als auch mit progressiven Werten vertraut sind, und Stärkung der kulturellen Übersetzung als 
Schlüsselkompetenz für Führungskräfte.

3.	 Entwicklung von Organisationsmodellen: Schaffung von Strukturen, die innerhalb des europäischen und 



11

amerikanischen kulturellen Kontextes effektiv funktionieren, ohne dass sie durch politische Risiken beeinträchtigt 
werden. Schaffung von Governance-Rahmenbedingungen, die globale Standards wahren und gleichzeitig lokale 
Anpassungen ermöglichen.

Erfolgreiche Unternehmen werden simplistische Reaktionen ablehnen und das amerikanische Wirken mit einem 
kritischen Verständnis seiner Transformation in Einklang bringen. Sie müssen Fähigkeiten aufbauen, um mit den unter-
schiedlichen transatlantischen Werten zurechtzukommen. Erfolg erfordert strategische Anpassung und echte kulturelle 
Intelligenz, die die sich entwickelnde Identität Amerikas würdigt und gleichzeitig die europäischen Aktivitäten bewahrt.

Jenseits der Kontinentaldrift
Neue Territorien in der transatlantischen Landschaft erschliessen

Der ideologische Wandel, der die transatlantische Landschaft umgestaltet, erfordert neue kartografische Fähigkeiten. 
Es handelt sich hierbei nicht um eine flüchtige politische Verschiebung, sondern um eine tiefgreifende zivilisatorische 
Neuausrichtung mit historischen Wurzeln und bedeutenden Auswirkungen. Für deutsche Führungskräfte besteht das Ziel 
nicht darin, sich aus diesem sich entwickelnden Amerika zurückzuziehen oder seine Veränderungen blind zu akzeptieren, 
sondern Navigationsfähigkeiten für dieses unbekannte Terrain zu entwickeln. Unternehmen, die erfolgreich sind, werden: 

1.	 die Beständigkeit dieser neuen Geografie anerkennen, da der Wandel Amerikas eine grundlegende Umstrukturierung 
seines sozialen, wirtschaftlichen und politischen Gefüges bedeutet, die über eine einzelne Regierung hinausgeht. 

2.	 in die kulturelle Kartierung investieren, ähnlich wie Entdecker, die neue Gebiete kartieren, indem sie Risiken und 
Chancen in der ideologischen Landschaft Amerikas identifizieren. 

3.	 anpassungsfähige Organisationen aufbauen, da sich starre Unternehmensstrukturen in flexible Einheiten 
verwandeln müssen, um in unterschiedlichen transatlantischen Umgebungen zu navigieren. 

4.	 Eine translationale Führung fördern, die es Führungskräften ermöglicht, sich zwischen europäischen und 
amerikanischen Kulturen zu bewegen und dabei ihre Grundwerte zu bewahren. 

Amerikas Wandel betrifft alle Aspekte der Lebenserfahrung und erfordert eine vielschichtige Navigationsstrategie in 
diesem komplexen Umfeld. Die amerikanische Realität, die sich aus den heutigen tektonischen Verschiebungen entwickelt, 
wird sich von dem liberalen Paradies unterscheiden, das sich europäische Optimisten vorstellen, und von der 
nationalistischen Dystopie, die Globalisten fürchten. Sie wird von einzigartigen historischen und kulturellen Kräften 
geprägt sein und neue Navigationsinstrumente erfordern. 

Erfolgreiche deutsche Unternehmen werden Amerika so annehmen, wie es wird, und nicht so, wie sie es sich wünschen, 
und sich mit kulturellem Verständnis statt ideologischer Starrheit auf amerikanischem Terrain zurechtfinden. Sie werden 
strategische Geduld üben, um sich lokales Wissen anzueignen und gleichzeitig ihre europäische Identität zu bewahren. 
Dieser Wandel bietet erhebliche Chancen für diejenigen, die bereit sind, die kulturelle Intelligenz und strategische Weitsicht 
zu entwickeln, um sich in der neuen Landschaft Amerikas zurechtzufinden und letztlich eine belastbare transatlantische 
Beziehung für die Zukunft zu fördern.

Jetzt Handeln
Sie möchten eine vertiefte Lageeinordnung für Ihr Führungsteam oder ein vertrauliches Executive Briefing, einen 

Roundtable in Ihrem Unternehmen oder einen strategischen Dialog? 

Kontaktieren Sie unsere Ansprechpartnerin für alle Klienteanliegen 
Sandra Bambek 

Tel.: +49 151 5870 3101 / Mail: s.bambek@changerock.de

Abonnieren Sie THE PRISM unter www.changerock.de/the-prism-bonus  oder vereinbaren Sie ein 
vertrauliches Strategiegespräch

Die nächste Ausgabe erscheint am ersten Sonntag im Monat – früh. 8 Uhr.

http://www.changerock.de/the-prism-bonus
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Thomas D. Klingenstein: Chairman of the Claremont 
Institute and Managing Member at Cohen Klingenstein, LLC. 
Essays published in The American Mind and featured on Rush 
Limbaugh.

J.D. Vance: U.S. Senator for Ohio, author of "Hillbilly Elegy." 
Essays published in The American Conservative and speeches 
delivered at the Intercollegiate Studies Institute conference.

Steven Levitsky and Lucan A. Way: Professor at Harvard 
University (Levitsky) and Professor at University of Toronto 
(Way). Authors of "The Path to American Authoritarianism" 
published in Foreign Affairs.

Michael Kimmage: Professor at Catholic University of Ame-
rica. Author of "The World Trump Wants: American Power in 
the New Age of Nationalism" published in Foreign Affairs.

Christopher S. Chivvis: Author of "The Fragile Axis of 
Upheaval" published in Foreign Affairs.

Brendan Kelly and Michael Hirson: Authors of "The Limits 
of a U.S.-China Deal" published in Foreign Affairs.

Michael Albertus: Associate Professor at University of 
Chicago. Author of "The Coming Age of Territorial Expansion" 
published in Foreign Affairs.

Stephen M. Walt: Robert and Renée Belfer Professor of 
International Relations at Harvard Kennedy School. Author of 
"Trump Is Not a Revolutionary" published in Foreign Affairs.

Andrew Day: Senior Editor at The American Conservative. 
Author of "What Vance's Munich Speech Really Means" publis-
hed in The American Conservative.

Graham Allison: Professor at Harvard Kennedy School. Aut-
hor of "It's Time for Ukraine to Accept an Ugly Peace" published 
in Foreign Policy.

Scott Yenor: Washington Fellow at the Claremont Institu-
te's Center for the American Way of Life and Professor at Boise 
State University. Author of reports on DEI initiatives at various 
American universities, published by the Claremont Institute.

Edward Alden and Laurie Trautman: Senior Fellow at 
Council on Foreign Relations (Alden) and Director of Border 
Policy Research Institute (Trautman). Authors of "The Myth of 
the Hardened Border" published in Foreign Affairs.

Howard W. French: Columnist at Foreign Policy, professor 
at Columbia University. Author of "What the World Will Look 
Like Without a 'West'" and "Trump's War on Universities Is 
More Dangerous Than You Think" published in Foreign Policy.

Edward Lucas: Nonresident fellow at the Center for Euro-
pean Policy Analysis. Author of "Comrade Trump: Why he's 
acting exactly like a Russian asset would" published in Foreign 
Policy.

Matthew Kroenig: Columnist at Foreign Policy and vice 
president at Atlantic Council's Scowcroft Center. Author of 
"Trump's Rhetoric Gets Results" published in Foreign Policy.

Anchal Vohra: Columnist at Foreign Policy. Author of 
"Europe's Economic Decoupling From America Is Underway" 
published in Foreign Policy.

Parag Khanna: Founder and CEO of AlphaGeo. Co-author 
of "Periodic Table of States" published in Foreign Policy.

Cornelia Woll and Goran Buldioski: President of Hertie 
School (Woll) and Senior Fellow at Hertie School (Buldioski). 
Authors of "DOGE's Victims Could Be Europe's Gain" published 
in Foreign Policy.

Debak Das and Rachel A. Epstein: Assistant professor 
at University of Denver (Das) and professor at University of 

Denver (Epstein). Authors of "An Unreliable America Means 
More Countries Want the Bomb" published in Foreign Policy.

Nicholas Bequelin: Senior fellow at Yale Law School's 
Paul Tsai China Center. Author of "The Key to Understanding 
Trump's Chaotic Foreign Policy" published in Foreign Policy.

Ravi Agrawal: Editor in chief of Foreign Policy. Author of 
"Trump Is Ushering In a More Transactional World" published 
in Foreign Policy.

Margaret MacMillan: Professor Emeritus of International 
History at Oxford University. Author of "Stress Test: Can a Trou-
bled Order Survive a Disruptive Leader?" published in Foreign 
Affairs.

Stacie E. Goddard and Daniel H. Nexon: Claire Tow Profes-
sor at Barnard College (Goddard) and Professor at Georgetown 
University (Nexon). Authors of "Trump's Antiliberal Order: How 
America First Undercuts America's Advantage" published in 
Foreign Affairs.

Niall Ferguson: Milbank Family Senior Fellow at the Hoover 
Institution. Author of "How to Win the New Cold War: To Com-
pete With China, Trump Should Learn From Reagan" published 
in Foreign Affairs.

Bilahari Kausikan: Former Permanent Secretary of the 
Ministry of Foreign Affairs of Singapore. Author of "Who's 
Afraid of America First? What Asia Can Teach the World About 
Adapting to Trump" published in Foreign Affairs.

Oliver Stuenkel: Professor of Politics and International Rela-
tions at Fundação Getulio Vargas in São Paulo. Author of "Rise 
of the Nonaligned: Who Wins in a Multipolar World?" publis-
hed in Foreign Affairs.

Michael Beckley: Associate Professor at Tufts University. 
Author of "The Strange Triumph of a Broken America: Why 
Power Abroad Comes With Dysfunction at Home" published in 
Foreign Affairs.

Brian Chau: Executive Director of Alliance for the Future. 
Author of "AI Civil Service Reform" published in The American 
Mind.

Jim Banks: U.S. Senator. Author of "The Golden Age of Ame-
rica" published in The American Mind.

Kevin Portteus: Lawrence Fertig chair in politics at Hillsda-
le College. Author of "From Common Law to Common Sense" 
published in The American Mind.

Kyle Shideler: Director at Center for Security Policy. Author 
of "Allies for the Country Class" published in The American 
Mind.

Casey Chalk: Senior contributor at The Federalist. Author of 
"DEI Is Dying? Not So Fast" published in The American Mind.

David Harris: Executive director of TruthScript. Author of 
"End Sanctuary Schools" published in The American Mind.

Dominick Sansone: PhD student at Hillsdale College. Aut-
hor of "The Coming Conclusion to an Entirely Preventable War" 
published in The American Mind.

Andrew Beck: Vice President of Communications at Clare-
mont Institute. Author of "The Era of Efficiency" published in 
The American Mind.

Ken Spivak: Founder and chairman of SMI Group LLC. 
Author of "Weaponizing Law Enforcement Against Americans" 
published in The American Mind.

William S. Lind: Director of The American Conservati-
ve Center for Public Transportation. Author of "My Drone Is 
Smarter Than Your Fighter Pilot" published in The American 

Zitierte Quellen & weiterführende Literatur 
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Conservative.
Curt Mills: Executive Director of The American Conserva-

tive. Author of "Bannon: Back and Back Big" published in The 
American Conservative.

Helen Andrews: Former senior editor at The American 
Conservative. Author of "Our LGBT Empire: Why is it America's 
business to queer the Donbass?" published in The American 
Conservative.

Adam Tooze: Columnist at Foreign Policy and history pro-
fessor at Columbia University. Author of "America Is Locked in a 
New Class War" published in Foreign Policy.

Daniel W. Drezner: Professor at Fletcher School of Law and 
Diplomacy at Tufts University. Author of "Does the Madman 
Theory Actually Work?" published in Foreign Policy.

Moises Naim: Former editor in chief of Foreign Policy. Aut-
hor of "Is Trump Executing a Self-Coup?" published in Foreign 
Policy.

Leonard Benardo and Omar Waraich: Senior vice president 
for Open Society Foundations (Benardo) and director at Open 
Society Foundations (Waraich). Authors of "What the World 
Will Look Like Without a 'West'" published in Foreign Policy.

Jo Inge Bekkevold: Senior China fellow at Norwegian Insti-
tute for Defence Studies. Author of "The Cost of Ignoring Geo-
politics" published in Foreign Policy.

Emma Ashford and Matthew Kroenig: Columnists at 
Foreign Policy. Authors of "Is the World Overreacting to 
Trump?" published in Foreign Policy.
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Alen Vukovic 
Gründer, Change Rock Management Advisors

Verfasst von: 

Verleger, Analyst, Strategieexperte und Change Advisor, der THE PRISM als 
seine Antwort auf die heutige Informationsüberflutung und Medienpolarisierung 
geschaffen hat. Wie sein Namensgeber zerlegt THE PRISM komplexe Phänomene in 
ihre Bestandteile und ermöglicht so ein Verständnis von innen nach außen.

Bewusst positioniert im Raum zwischen Zeitungsartikeln und akademischen 
Abhandlungen – dort, wo Führungskräfte tatsächlich tätig sind – bietet THE 
PRISM die Tiefe, die für folgerichtige Entscheidungen notwendig ist, ohne sich in 
theoretischer Komplexität zu verlieren.

Alen Vukovic begleitet unternehmerische Entscheider, die Stabilität, Wohlstand 
und langfristige Verantwortung ernst nehmen – und dabei in einem ideologisch 
aufgeladenen Umfeld die beste Entscheidng treffen wollen. Seine Arbeit vereint 
strategische Klarheit mit kultureller Intelligenz und und stärkt Handlungsfähigkeit 
in einer zunehmend ideologisierten Welt.

Tel.: +49 151 5870 3101
a.vukovic@changerock.de
changerock.de 

http://www.changerock.de/en
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Beratungsformate von Change Rock

Executive Briefing (90 Min)
Maßgeschneiderte Lageeinordnung für Ihr Führungsteam: analytisch, vertraulich, fokussiert. Ideal 
für Board-Meetings, Strategietage oder interne Entscheidungsrunden.

→ Geeignet für schnelle Klarheit bei sensiblen Entscheidungen.

Transatlantic Readiness Audit
Systematische Analyse Ihrer kulturellen, politischen und strategischen Resilienz in den USA. 
Lieferkette, Führung, Kommunikation und Standortwahl im Fokus – mit Handlungsempfehlung.

→ Auf Wunsch: Zugang zu US-Akteuren mit politischem Einfluss für Perspektiven aus erster Hand.

Leadership Sparring
Ein persönlicher, diskreter Dialog für Entscheider, die Klarheit in komplexen Situationen brauchen. 
Fokus: Identität, Verantwortung, Handlungsspielraum – jenseits der Tagespolitik.

 → Ideal für Führungskräfte, die zwischen internen Spannungen und externem Druck stehen.

Strategic Roundtables

Moderierte Denk- und Gesprächsräume für Führungsteams, Regionen oder Verbände. Zum Beispiel 
als IHK-Dialog, Branchentreff oder internes Strategietreffen.

→ Auf Wunsch mit Gästen aus unserem Netzwerk transatlantischer Entscheidungsträger aus 
Politik und Wirtschaft.

Alle Formate sind auf Diskretion, Tiefgang und Wirkung ausgelegt – und anpassbar auf Ihre aktuelle Lage.

Räume für Klarheit und Strategische Entscheidungsfindung

Jedes dieser Formate ist ein Angebot zur gemeinsamen Klärung. Sie schaffen Räume, in denen 
komplexe Entwicklungen verstanden, Positionen geschärft und Handlungsspielräume eröffnet 
werden – jenseits von Checklisten und Standardlösungen. 

Das Ziel ist nicht Schnelligkeit, sondern strategische Tragfähigkeit. Besonders in ideologisch 
aufgeladenen Kontexten braucht es Orte, an denen Entscheider ihre Verantwortung mit innerer 
Orientierung verbinden können.

Change Rock begleitet diese Prozesse mit analytischer Tiefe, kultureller Sensibilität und dem Blick 
für langfristige Wirkungen im unternehmerischen und gesellschaftlichen Kontext.
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Ihre nächsten Schritte

Es gibt Momente, in denen neue Perspektiven nötig sind. Nicht, weil etwas fehlt – sondern weil die 
gewohnten Muster nicht mehr tragen. Ob es um Standortentscheidungen, kulturelle Irritationen 
oder strategische Kommunikation geht: In komplexen Situationen braucht es Räume für Reflexion, 
Dialog und Orientierung.

1.	 Executive Briefing durchführen: Vertrauliche Lageeinordnung für Ihr Führungsteam – 
innerhalb von 14 Tagen verfügbar.

2.	 Kulturelle Kompetenz prüfen lassen: Analyse Ihres organisatorischen Verständnisses für 
ideologische Veränderungen in den USA – inklusive Identifikation konkreter Wissenslücken.

3.	 Entwicklung einer Kommunikationsstrategie für den Dialog mit US-Stakeholdern – 
kulturell sensibel, aber wertefest.

4.	 Führungskräfte im Umgang mit sensiblen Themen schulen: Training europäischer 
Entscheider für Gespräche mit US-Kollegen – politisch klug und sicher navigierbar.

5.	 Regulatorische Risiken identifizieren: Diskrete Risikoanalyse: Welche Geschäftsbereiche 
wären von einem „Schedule F“ oder von Behördenumbau besonders betroffen?

Alle Formate sind auf Ihre konkrete Situation anpassbar – mit Raum für Vertraulichkeit, Klarheit 
und Wirkung.

Setzen Sie sich mit unserer Ansprechpartnerin für Klienteanliegen in Verbindung 
Sandra Bambek 

Tel.: +49 151 5870 3101
Mail: s.bambek@changerock.de

Web: changerock.de

Oder: Scannen Sie den QR-Code, um uns direkt in Ihr Adressbuch aufzunehmen.

THE PRISM erscheint monatlich – exklusiv für Entscheider, werbefrei, jeweils am ersten Sonntag um 8 Uhr.
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